
Kurze Geschichte der Höhlen- und Karstforschung in Japan, I:

Expeditionen in japanische Höhlen
und deren Beschreibung

Von Hajime S. Tora (Tokio)

Ich erinnere mich noch jetzt an jenen Tag des Jahres 1937, an dem ich ajs
Student der Universität Tokio das Institut von Herrn Professor Dr. Taro Tsujirritira,
damaligem Professor der Geographie an derselben Universität, besuchte, um ilin zu
fragen, ob in Japan auf spelaologischem Gebiet schon viel bearbeitet sei. Er antwortete
mir, dal'i die Höhle zwar auch in Japan Objekt der Geologie mnd Geographie wäre, aber
eigentlich noch kein „ecliler" Speläologe in Japan tälig gewesen sei.

Professor Tsujimura erinnerte sich aber an den Namen Dr. Denzo Salo; dieser
hallo- die wichtigsten Höhlen Japans untersucht. Seine Ergebnisse sind in einer Iteihe
von ,,Berichten über die japanischen iNaturdenkniide" enthalte-», (He vom Innenmini-
sterium veröffentlicht wurden. Ich schrieb die Iliihlennamcn und dio Luge an gaben aus
diesen Büchern ab und begann damit meine eigen© Suche nach Höhlen und nach
Veröffentlichungen über Höhlen Japans.

Herr Dr. Hubert Trimmel hat mir nun die Anregung übermittelt, einen Uericht
über die Geschichte der Höhlen- und Karstforschung in Japan zu verfassen. Ich möchte
ihm hiefür sowie für die grolie Mühe, das Manuskript dieses Berichtes durchgesehen
zu haben, herzlichst danken.

Dr. Denzo Suto, ein berühmter Geologie, erforschte vor allem eine
Reihe von Karsthöhlen in der Provinz Tochigi1 und die „Gunzaii-no
Ana", die Mühle beim Quellenbad Shiwobara; dies war im Jahre lÜ2f).
Schon früher aber, im Jahn; Iü2o. war Herr Il'idcyuki Aiwitsu•auf die
Okiuawa-lnseln gereist und hatte dort die, llulcmima-, Abuka- und Koh-
moriana-Sinterliühle aui' der Ilauplinscl Okinawa untersucht. Eine Ueihe
weiterei- Höhlen stellte er aui' der in der südwestlichsten Gruppe der
Riu-Kiu-Inselu gelegenen Insel Miyako fest2. Er hielt die Eingänge
aller dieser Höhlen im Lichtbild lest und beschrieb ihr Inneres; es han-
delte sich in allen Fällen um Tropfsteinhöhlen.

Im gleichen Jahre — 192o — führte Dr. Denzo Salo eben falls
Höhlen Untersuchungen durch. Er berichtet über die Keyano Ohto-llöhle
beim Dorf Kcya in der Provinz Fukuoka (Nordwestteil der Insel
Kyushu). Es handelt sich um eine Korrosionshöble an der Meeresküste.
Aul' der Insel Kyushu (Kiu-Siu) untersuchte er auch tue JNanat-
sugama-Höhle in Kanzaki beim Dorf Minalu im Gebiet von Saga (süd-
lich von Fukuoka). Der Name bedeutet „sieben Kessel" — in der Tat
handelt es sich um sieben Korrosionshöhlein. In den Veröffentlichungen

1 In der Provinz Tochigi erforschte Salo die Benzeitenno Iwaya-Höhle, die Fime-
gasawano Dohkutsu-Ilöhle, die Sengenno Iwaya-Hühlc, die Utsunono Ka/.a;in:i-Hohle
und die HühLeiigrup[je „Bishamon Iri no Kwannonkulsu", die aus der OKUIIO In-.
Dainichi- und Daishi-IIöhle besteht.

2 Auf Miyako liegen die Morikaga-, Ssakaga-, Hiraka-, Sodefuga-, Aijaga-, Bu-
traga- und Narika-llölile.
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finden sicli auch Angaben über die Shiraiwa-Höhle bei Tenjin IJ.ra im
Gebiet von Sashiki, über die Kwangamine-Höhle beim Dorf Takaoka
im Gebiet von Miyazaki im Südostteil der Insel Kyushu, und über dio
Onagara-Sinterhöhle beim Dorf Nakano im Gebiet von Oh-Ita im Nord-
osten Kyushus.

Dies sind aber nicht die ersten eingehenden Nachrichten über Höh-
lenforschungen in Japan. Schon im Jahre 1915 untersuchte Professor
Ryoichi Ohfiashi die Pfauenhöhle — ,,Kujakuga kutsu" — in Akita. In
Nord Japan; eine neuerliche umfassende Bearbeitung führte ebenfalls
192o Professor Tadao Koizumi durch. Die Pfauenhühlc öffnet sich an
der Küste am Fuße eines Steilabsturzos, und man muß im sie ähnlich
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wie bei der Fingalshöhle mit einem Boote einfahren. In dieser HöhNi
lebt die Fledermaus Pipistrellus abramus Temminck. Professor Koizumi
erforschte auch die Fledermaushöhlc („Kohmori Ana"), die neben der
Pfauenhöhle liegt. Sie ist etwa 80 Meter lang; viele Fledermäuse der
Art Rhinolophus ferrum equinum Temminck leben dort.

Das Zentrum der Karst- und Höhlenforschung Japans lag aber
nicht im Norden des Landes, sondern immer auf tier Insel Kyushu,
und im Südteil der Insel Honshu, in der Präfektur Yamagudijt. Für die
Kenntnis der Höhlen in diesem Gebiet war die Leistung von Dr. Sato
von ausschlaggebender Bedeutung. Er beschrieb außer den bereits ange-
führten Höhlen noch eine größere Zahl weiterer Objekte. Erwähnens-
wert sind vor allem die Gyobogakutsu-Höhle beim Dorf Iwalo .in
Miyazaki (Kyushu), die in der japanischen Sage eine besondere Rolle
spielt, ebenfalls 192o beschrieben, und die Kumaso-Ana-IIöiile beim
Dorf Fuse in Kagoshima nahe der Südspilze von Kyushu.

Über die KarstgebLeto und Tropfsteinhöhlen in Yamaguchi. (Insel
Honshu) und Oh-Ita (Kyushu) verfaßte Dr. Denzo Salo einen zusam-
menfassenden Bericht. In diesem stellte er den typischen Formenschat/,
des Karsted in diesem Gebiet vor, die Kancnfelder, Dolmen. Livalen,
Poljen, Ponore. unterirdischen Fluff»laufe, Karstquellen imd Höhlen -—
insbesondere des Akiyoshidui in Yamaguchi. In einem Wasserhecken der
Taisho-Höhlc auf diesem Ivarslplateau ^ fand er zahlreiche sehüm; Höh-
lenperlen und veröffentlichle deren Photographic. Ich habe selbst auch
einige Höhlen dieser Gegend erforscht und dabei die Mannigfaltigkeit
der KarstIWmen dieses Plateaus erkennen können '.

Sato war aber auch in anderen Gebieten Japans eifrig tätig. 192o
beschnei) er die „Idonono Kancchi Ana", eine Höhle heim Dort'e Mizuta,
und die „Kohjirono Onino Ana" (Teufelshöhle von Kohjiro) bei der
Stadt Kalsuyania in Okayama (Insel Honshu) sowie eine Höhle bei der
Thermalquelle von Shirahonc in Nagano in Mitteljapan. 192i> beschrieb
er eine Reihe von Höhlen auf der Insel Sensuito bei der Stadt Tom a
in Hiroshima5; im gleichen Jahre begab er sich nach der Insel Seikaito
und erforschte Höhlen auch auf dieser Inselß.

3 Salo beschrieb aus diesem Gebiet die Akiyoshi-Höhle, Kagekiyo-Hiihle. Nakau-
Höhle, Taisl 10-Höhle, Kanekiyo-IUihle, Kohmoriana, d. h. Fledermaushöhle, Tcrajama
Ana, d .h . Tompelbergliölilc und Yurinono Ana, d.h. Lilicnlalhöhle.

4 Über die Forsch ungsgesch ich to des Akiyoshida-Karalgebieles folgt ein eigener
Bericht. Vgl. auch H. Trimmel, Das Akiyoshi-Karslplateau. Ein Naturschulugobiel in
Japan. Universum — Natur und Technik, 12. Jgg., II. 12, Wien 1957, S. 364—36li.
Anm. d. Rod.

5 Es handelt sich um folgende Höhlen: Akaiwano lwaya (Rotfelsliölile), Komo-
riana (Fleciermausliühle), Shishino Me (Lüwenaugenliöhlo), Ikanomjojin (Gott-des-
Tintenfischs-Ilublc), Takasajiki {Hohe Galerie), Agaritaleno Dohketsu-IIötile und Su-
kune-Höhle.

6 Es waren dies: Ileiko-do, Fufu-do („Uülile von Mann und Frau"), Kwannon-du
und Yokomichino Dohketsu.
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Er berichtet schließlich auch von der „Huhren-do" (Höhle von
Wind und Lotosblume) in Kyushu. Besonders interessant sind seine Be-
schreibungen von Höhlen an der Küst« Uratomi in Tottori (Westjapan)7.
Es handelt sich durchwegs um Korrosionshöhlen in Granilf eisen. Im
Jahre 1927 besuchte er Hohlen in Niigata, die gleicher Entstehung
sind, und hebt hervor, daß es sehr beachtlich sei, daß in diesen Granit-
höhlen viele Sinterbüdungen beobachtet werden könnten8.

Im gleichen Jahre lernte Dr. Sato dfa Gegend „Doro" (d.h. Still-
wasser) in Wakayama, Westjapan, kennen und erforschte dabei! dort
die Rvusenkutsu (Drachcn-höhle) und die Sen Yuu Do (Eremitenhühle).
Diese beiden Höhlen sind Felsenrisse. Im folgenden Jahre untersuchte
er Korrosionshöhlen an der Meeresküste Westjapans, und zwar an der
Küste Hainasaka in Hyogo. Er bearbeitete die Tsuhtcn Dokutsu (Him-
melsganghöhle), Jigoku Gokuraku (IIölle-Lind-Paradies-Ilöhle), Juji
Dohmon (Kreuzhöhle) und Tsurigane Doliinon (Glockenhöhle).

Professor Dr. Tctsugoro Wakimizu erforschte im Jahre 1934 zahl-
reiche Höhlen am Fuße des Berges Fuji und berichtete darüber bei der
„Japanischen wissenschaftlichen Gesellschaft" 9. Es sind durchwegs große
Lavatunnels in der Awokigahara-Lavaschichte am Fuße des Berges Fuji;
unter ihnen sind viele große Eishöhlen. Besonders die Fuji Fuhketsu
(Fuji-Windhöhle), Fugaku-Fuhketsu und Narusawa Hyohkelsu enthal-
ten große Mengen von Höhleneis, das -auch im Sommer nicht abschmilzt.
Die höchsten Temperaturen unter diesen Höhlen zeigte nach meinen
Messungen die Saiko Kohmoriana (Fledormaushölilc am Westsee).

Eine Anzahl dieser Lavahöhlen erforschte ein Beamter dor Regie-
rungsbehörde der Provinz Yamaguchi, namens Hatsularo Ishiwara bereits
früher: er berichtete darüber im Jahre 1928. Es gibt natürlich auch
noch viele andere Blasenhöhlen und Lavahöhlen, und es liegt ein Be-
richt darüber von Dr. Fusakichi Ohmori auch schon aus dem Jahre
1921 vor.

Qualque* note* concernanf l'tiistolre de la späläologie au Japan

C'etait surtout le g£ologue japonais Denzo Sato qui a commence ä explorer les
groUes des iles du Japon. La plupart de ses rapports scicntifkjues ont ele publies
durant los amines de 1920 ä 1925. Des grotles slalagmifiques dans les iles de Ryu-Kyu
Dnt ete visil6es par Awatsu en J.920. .

Un certain nombre de grotl.es se trouvent au pied du Fujl-yama; il s'agil do
grotles dans un röche volcanique, parmi lesqucllcs se Lrouvcnt queUjucs caviles conlmiant
do la glace permancnlo. D'aulrcs rapporls seronl [nibliös dans los num6ros suivants-
do ce bulletin.

7 Beschrieben worden die Tsuzaki no Dohkctsu, Ryulijin Do (llöhlo des Dra-
chengoltes). Höhle auf der Insel IS'czamrjima, llöhlo in l'ulamala Dani, 'J'agono Do-
kutsu, Mamidanino Dokubu, Keotosluno Dukulsu und Kaizoku Ana (l'iralcnliiihle).

8 In Niigata werden beschrieben: Kohmoriana (Kledcrmaushöhlc), Shicliiken
(Siebcnhausliöhle), Mnga (Ekslaschühle), Torikoshiyarna Dobinon und Ji/.o~Do.

3 Außer den im Text bereits angerührten Höhlen wurden untersuch t: Molosu
Fuhketsu, Jin7.a Fulikelsu, Kamaboko Ana (d. h. halbkreisfürmigor Tunnel), Megano
Ana (Brillenförmige Höhle), Ohmuro FuhkcUu.
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